Ulrich Hasenau widmete seiner „großen Liebe“ einen Film

„Riedenburg – Perle im Altmühltal“ zeigt 70 Minuten lang Sehenswürdigkeiten und Schönheit der Dreiburgenstadt/Blick für Details

Rosenburg, Falkenhof, Kristallmuseum – die Sehenswürdigkeiten der Dreiburgenstadt locken jedes Jahr Heerscharen von Touristen in die Stadt an der Altmühl. Welche versteckten Schönheiten und Reize der Ort neben diesen Attraktionen noch zu bieten hat, ist meist nicht einmal den alteingesessenen Riedenburgern bewußt. Der Kölner Hobby-Filmer Ulrich Hasenau hingegen besitzt den Blick fürs Detail: er hat idyllische Landschaften, malerische Gassen und reichverzierte Häuserfassaden, an denen Einheimische tagtäglich achtlos vorbeilaufen, auf Zelluloid gebannt. „Riedenburg – Perle im Altmühltal“ hat er den 70 Minuten langen Film genannt, der „Natur und Kultur pur“ verspricht.

Zuerst Urlaub wider Willen

Im Sommer 1985 hat es Ulrich Hasenau und seine Familie zum ersten Mal ins Altmühltal verschlagen. In Pappenheim, in der Nähe von Treuchtlingen, mieteten die Kölner eine kleine Ferienwohnung und verliebten sich auf den ersten Blick in das landschaftlich reizvolle Städtchen. „Dabei war der Aufenthalt in Pappenheim nur eine Ersatzlösung für einen ausgefallenen Österreichurlaub. Aber der Notnagel entpuppte sich bald als Bonbon“, erinnert sich Hasenau. In den Jahren darauf mußte über das Ferienziel nicht lange debattiert werden, die Hasenaus blieben dem Altmühltal treu und verbrachten fortan jeden freien Tag in ihrer „Wahlheimat“. Das geübte Auge des Hobby-Filmers Hasenau hatte in der Flußidylle an der Altmühl auch schnell eine Vielzahl geeigneter Motive für seine Super-8-Kamera entdeckt. „Verschiedene Kurzfilme über den Lebensraum Wiese oder Die Libelle waren der Anfang.“ Für die Nahaufnahmen der Tiere und Insekten lag der Kölner oft tagelang auf der Lauer. „Ich war immer mit der Kamera unterwegs, bis meine Frau eifersüchtig auf meine zweite Braut wurde. Also hat sie sich selbst das Fotografieren beigebracht, um mir Gesellschaft leisten zu können“, erzählt der hauptberufliche Eisenbahner. Eine geplante Reise von der Quelle bis zur Mündung der Altmühl brachte das Paar auf die Idee, ihre Eindrücke auf einem dreiteiligen Film festzuhalten. „Jedes Jahr haben wir uns eine Teilstrecke vorgenommen.“ Aus zehn bis fünfzehn Stunden Material wurden während der Wintermonate drei professionelle 70minütige Filme über den gesamten Lauf der Altmühl zusammengeschnitten, mit Text versehen und mit Musik unterlegt. „Während der Arbeiten an Teil Drei habe ich in Riedenburg einen Kollegen kennengelernt, der uns bei der Motiv-Auswahl beraten hat.“ Schnell sei ihm aufgegangen, dass es in der Dreiburgenstadt weit mehr zu sehen gab, als er an Laufzeit eingeplant hatte, erzählt der Kölner. Den letzten Anstoß für einen eigenen Film über die „Perle des Altmühltals“ gab schließlich Günther Wagner von der Stadtverwaltung. Denn das Fremdenverkehrsamt hatte bereits überlegt, zur Image-Pflege des Luftkurortes einen Film zu drehen. „Herrn Hasenaus Pläne kamen gerade recht.“

Nur für Touristen sichtbar

Doch nicht nur Touristen sei das Werk des Kölners zu empfehlen: „Auch die Riedenburger selbst müssen oft mi der Nase auf die Schönheiten ihrer Heimat gestoßen werden“, findet Wagner. „Es ist ganz normal, dass die Einheimischen im Alltag viele Dinge übersehen, die einem Tourist auf Motivsuche sofort ins Auge springen“, weiß Hasenau, der zugibt, in seiner Heimatstadt Köln ebenso unachtsam durch die Straßen zu hasten. „Doch wenn ich drehe, laufe ich ständig mit einem fiktiven Bildausschnitt vor Augen durch die Stadt. Außerdem kann eine Weitwinkelkamera Details groß ins Bild holen. Da sieht manches gleich viel eindrucksvoller aus“, erklärt er. Fast 49 Minuten des Filmes sind ausschließlich der Dreiburgenstadt gewidmet. Neben den großen Attraktionen hat Ulrich Hasenau aber auch die kleinen und  feinen Sehenswürdigkeiten auf Zelluloid gebrannt: die Mittermühle an der Schambach, den kunstvollen Brunnen vor dem St.-Anna-Kloster, den Wanderweg durch die Klamm, das Naturdenkmal Zwei-Linden bei Harlanden und die Flora und Faune des Lintlberges. „Die Tieraufnahmen waren besonders zeitintensiv. Wer Buntsprechte bei der Fütterung ihrer Jungen oder Schmetterlinge bei der Paarung beobachten möchte, braucht eine gehörige Portion Geduld“, erinnert er sich an die Aufnahmen. Nur ein tierischer Filmstar posierte bereitwillig für den Hobby-Filmer: die Stadtgans spreizt unter lautem Geschnattere ihre Federn und patroullierte auf den Uferstraße auf und ab. „Sie hatte tatsächlich alle Autos und Fußgänger unter Kontrolle“, schmunzelt Hasenau über Riedenburgs eigenwilligen „Verkehrspolizisten“. Das Ergebnis der Filmarbeiten könne sich sehen lassen, findet Günther Wagner von der Stadtverwaltung. „Die Qualität der Bilder ist ausgezeichnet und wäre bestimmt auch fürs Fernsehen geeignet. „ Übermangelndes Interesse der Hiesigen“ kann sich Wagner nicht beklagen, denn sein Bestand an Videokassetten mit dem Film ist bereits fast aufgebraucht. „Ich habe schon Nachschub bei Herrn Hasenau bestellt, da der Film auch eine nette Geschenkidee zu Weihnachten ist.“ Zu bekommen ist „Riedenburg – Perle im Altmühltal“ als VHS-Kopie für 30,- Mark im Rathaus und im Haus des Gastes.

